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Hn WBottes WBnaden
Wir Fohann Weorg der Fritte/
Hertzog zu Sachſen Julich Cleve

und Bergt des heil. Rom. Reichs ErtzMar—
ſchall und ChurFurſt Landgraff in Thurin
gen Marggraff zu Meiſſen auch Ober-und
Nieder-Laußnitz Burggraff zu Magdeburg/
Gefurſteter Graffzu Henneberg Graff zu der
Martck Ravensberg und Barby Herr zum
Ravenſtein/rc. Hiermit thun kund daß Unſere
liebenzet?eue dergeath zuZreßden nachdem
ſo wohlin der Annoi671. allhier gehaltenen Kir
chenund Schulen7ſitation, als auch bißhero
ferner groſſe Klage gefuhret worden daß bey die

ſer Stadt/in Beſtellung der Begrabniſſe die
Leute mit denen Gebuhren ſehr uberſetzet wur
den uñ allerhand Mißbrauche dabey eingeriſſen
waren/ vorſtehende BegrabnißOrdnungbey
Unſerm Kirchen-Rath und ObernConjitorio
eingegeben und um Unſere gnadigſte nrirma-
tion unterthanigſt angeſuchet haben. Wenn
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Wenn denn darinnen nichts unbilliches

noch Kirchen und Schulen ingleichen ſamtli
cherGemeinde dieſes Orts nachtheiliges befun—
den worden Als confirmiren und beſtatigen
Wir dieſe Begrabniß-Ordnung hiermit und
krafft dieſes aus LandesFurſtlicher Macht
undGewalt und wollen daß dieſelbe von man
niglich bey Unſerer Stadt Dreßden wie nicht
weniger denen jenigen/ welche in VorStadten
und zu AltenDreßden wahnhafft ſind in allen
ihren Puncten Clauſulen und Articuln gehal
ten/ ſolcher gebuhrend nachgegangen und dar
wider nicht gehandelt werden ſoll. Deſſen zu—
Uhrkund haben Wir dieſe Cufirmation mit
Unſers ObernCon/eſtorii Jnſiegel bedrucken
laſſen So geſchehen zu Dreßden am 1. Mar-
tii, Anno 1686.
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Gien Q:. t c  q
JJr Wurgemeiſter und Kath
n der Stadt Dreßden hiermit thunSeJn kund Demnach unter andern bey
t hieſiger Stadt in vorigen und die

alle Mittel und Wege denenſelben vorzubauen
nicht mehr zulanglich ſeyn wollen; Dererſelben
nicht eine geringe Anzahl beyBeſtellund Beer
digung derer Leichen bißanhero ſich hervor ge

J than welche denn guten Theiles aus dem Land urſeche die
und Leute verderbenden Pracht und da einer Nug ord
den andern zu Auffwendung groſſer Unkoſten
mit Vergeſſung ſeines Standes und habenden
Vermogens aetrieben ihren Urſprung genom

J

en theils auch daher entſtanden daß die jenigen

Perionen derer Hulffe und Dienſt man darbey
nicht entbehren kan mit den geordneten und

ſonſt billigenGebuhren und Lohn ſich nicht ver
anugen laſſen wollen und aber dieſem abzuhelf
fen und wie es ineinem und dem andern zu hal

Az3 ten



6 LeichenOrdnung
ten eine gewiſſe Regelvorzuſchreiben die Noth
durfft um ſo viel deſto mehr erfordert weiln den
hieraus entſtehenden Schaden nicht alleine ie
derman zu erfahren ſondern auch daß wir
wahrgenommen wie hierdurch bisweilen die
Leidtragenden in Schulden vertieffet ja gar off-
ters denen Creditoren hierunter das ihrige entzo
gen und wo unmundige Kinder verlaſſen in
deren Vermogen zu ihrem groſſen Nachtheil
weit gegriffen worden;

Daß zu Abwendung deſſen und damit die
durch den Tod des Verſtorbenen ohne diß be
trubte und offters hochbeſturtzte mit Abforde
rung dieſer und jener unnothigen Ausgaben
nicht noch mehr gekrancket werden auch die de
nen mit groſſem Geprange nichtgedienet wiſſen
mogen wie ſie die ihrigen ohne daſſelbe gleich
wohl ghriſtund ehrlich zur Erden beſtatten kon
nen dem bey jungſt-gehaltener KirchenVinita-
tion anno io7i.ertheilten Deeretzu ſchuldigerFol
ge mit Vorbewuſt des Herrn Superintenden
ten eine gewiſſe Ordnung abzufaſſen und denen
eingeriſſenen Mißbrauchen ſeine abvelffliche
Mage in folgenden verſchreiben zu laſſen man
ſich veranlaſſet befunden.

CAP. J.
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CAP. J.

Von denen Grabe-Bittern und Gra
beBitterinnen auch denen Heimburgen

vor denen Thoren.

Jeweil dieſe ben Beſtallung der
T zu erſt erfordert und gemeiniglichdeichen am meiſten zu thun auch dieſel

umb Rath wie es in dergleichen Fallen ublich
gefraget werden;

Als iſt zuforderſt nothig daß dieſe was her
nach verordnet genau in acht nehmen und vor
ſich daraus nicht ſchreiten noch auch andernzu
mißbrauchen Anlaß geben.
Danmit nun gudilſen Verrichtungen ehrliche Beſchaflen
vernunfftige des Leſens und Schreibens wohlndnne
erfahrne und ſonſt geſchickte Leute gebrauchet bitten be—

let wer—und die ſo ihres Dienſts bedurfftig mit ihnen 9 ſollen.
verſorget ſeyn mogen So ſollen hinfuro

Jn der Veſtung Zwey Derer An
Zu Alten Dreßden Ein und zahl.

Jn Vorſtadten auch Zweh
gewiſſe GrabeBitter und ſo viel Bitterinnen

be



8 LeichenOrdnung
beſtellet werden oder ſoes in Alten Dreßden die
NeuDreßdeniſchen und in Vorſtadten die
Heimburgen mit verrichten konnen dieſe dar
bey gelaſſen werden. Diejenigen aber ſo ſich
hierzu gebrauchen laſſen wollen bey uns ſich an
geben und der Beſtallung von uns nach Befin
dung erwarten auch dieſer Verordnung uber
all nachzukommen durch den Handſchlag an
Eydes ſtatt angeloben und ſolchem nach eines
Khriſtlich-und erbarn Lebens und Wandels ſich
befleißigen nüchtern und maßig zumahl Zeit ih
rer Verrichtung leben Fluchens und Schwe
rens auch anderer luderlichen Reden munig
gehen iedermanniglich mit Glimpff und Be
ſcheidenheit begegnen ſich an ihrem geordneten
Entgeld begnugen laſſen und was ihnen anLei
chen-Gebuhren anvertrauet wird treulich ge
horiges Orts uberbringen und daruber weder
vor ſich noch vor andere unter dem Nahmen ei
ner Hiſeretion oder andern Vorwand abfor
dern vielweniger zu Neuerungen Urſach und
Anlaß geben ſondern woferne ne etwas ſo die
ſer Ordnung zuwider anmercken und wahrneh
men wurden ſolches uns dem Rathe anzei

gen. Wann



der Stadt Dreßden. 9Wann ſie zu iemand es ſey Tags oder Nachts ahre Ver
erfordert wurden ſollen ſie alsbald erſcheinen ichtung.
und die verblichene Leiche dem Glockner bey der
KreutzKirche welcher es ſo fort an den Herrn
Superintendenten: Zu Alten Dreßden aber und
vor dem Wilsdorffer Thore bey iedes Orts ba-
ſtoren und denenGlocknern ſo bald als moglich
anſagen auch auf Befragen: Woran die Leiche
geſtorben und wie lange ſie gelegen? bey Leibes—
Straffe der Warheit gemaß und ſo gut es ihnen
bewuſt ausſagen und deme was hierauff ange
ordnet wird genau nachleben. Darneben die
Leute anvermahnen daß aufsforderlichſte die
Leiche zur Erden beſtattet werde auch wo ſie
mercken wurden daß beh warmen und feuchten
Wetter oder anderer Umſtande halber die Lei
che ruchend wurde zumahl wenn es in ſolchen
Hauſern ſo ſtarck bewohnet und wegen Man
geldes Raums die Leiche an einem abgeſonder

ten Ort nicht gehalten werden konte die Ein
wohnere auch ſonderbare Beſchwerden davon
haben ſolten ingleichen auch einige Vermuthung
ihnen entſtehen wurde daß eine Perſon an einer
gnſteckenden Seuche verſtorben ſolches bey dem

B regie



1o LeichenOrdnung
renden Burgermeiſter und zu Alten-Dreßden
bey dem StadtRichter unverlangt und zwar
dieſes letztere in geheim anzeigen und ſolches al

Jhte Beles nicht unterlaſſen bey vier Neuen Scho
ſtrafung. fen oder nach Befinden hoherer Straffe.

Und weildie Beſtellung der Leichen-Begang
niſſe fuglicher durch die Leichbitter als durch die
Weliber geſchiehet als haben die Leidtragenden
ſonderlichin der Veſtung ſich derer hierzu zu ge
brauchen.

DerGrabe. Soonſten ſeynd hiernechſt die Grabe-Bitterin
bittermnen auch ſchuldig die Leichen wenn es von ihnen be

zrn ggenncrnnngenn etung.
meidung willkührlicher Straffe beſcheiden und
nuchtern inſonderheit auch verſchwiegen ver
halten und nichts heimlich entwenden ſollen.

Das Grabebitten ſoll nach denen BittZet
Zne e teln wie ſolche die Leidtragenden ausſtellen und

ten geſche-zwar beſcheidentlich und mit deutlichen Worten
hen foll ud zweh oder drey Tage vor dem Begangniß ge
wenn. ſchehen darbey zu beobachten daß ſie es nicht

nur in die Hauier ruffen ſondern ihr Anbringen
an eine gewiſſe und derſelben Familie ſo zu bit

ten
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teniſt zugethanen Perſon ausrichten oder ſo
niemand vorhanden es an eine Thur ſchreiben
auch nachUnterſcheid derLeichen nichtmehrGe—
ſellſchafften als nach verordnet iſt einladen.

CADP. II.
Bon den Todten-Grabern.

H Eren iſt auff iedwedem Kirchhof einer be—

Formular verendet.
Woſtellet und nach demzu Ende angedruckten

Ob nun wohl ihnen nachgelaſſen gewiſſe Hel
DieTodenfer anzunehmen; ſo ſollen ſie doch dieſelben Uns graber ſollen

zuerſt vorſtellen auch keinen ohne unſern Vor hre Helffer/
bewuſt und Ermeſſen wieder abſchaffen damit n rr,
nicht etwa lüderliche und boſe weute hierzu ge Roatts we
brauchet und auch die ſo des Kirchhofs kundig der anneh
und mit der Zeit zu Meiſtern fuglich zu gebrau Aaßu
chen ohne Urſach mochten verſchlagen werden.

Dieſe nun ſollen den Kirchhof fleißig verwah Jhre Ver
ren und nicht vergeblich offen laſſen:deſſelben Zu richtung.

ſtandes und Gelegenheit der Graber ſich wohl
erkundigen: woneue und unverweſete Leichen
liegen keine Graber machen vielweniger die

B 2 Sar



12 LeichenOrdnung
Sarge zerſchlagen; ſondern wo ſie dergleichen
fanden alſobald nachlaſſen und wieder zufullen:
ſonſten aber zuſehen damit der Raum wahl ge
brauchet und keine nutzbare Winckel zwiſchen
den Grabern liegen bleiben die Graber in geho
riger Tieffe machen und zwar zu einer erwachſe
nen Perſon von dem gleichen Boden anzurech
nen und alſo ohne den Auffwurff wenigſtens
vier Ellen und ein Viertel zu einer mittelmaßi
gen drey Ellen und ein Viertel und zueinem Kin
de ſo unter s. Jahren zwey Ellen und ein Vier—
teltieff graben; wo das nicht geſchiehet ſollen ſie
des Lohns verluſtig und darzu willkührlich ge

DererGlolſtraffet werden. Jnmaſſen der Glockner iedwe
ner obliegende ſchul-des Kirchhofs bey Verluſt ſeines Dienſts hier
digket. auff Achtung zu geben und wo er es anders be

fande beh uns anzuzeigen ſchuldig ſeyn ſoll.
Und wie nunohne diß bey willkührlicher auch

Leibes-Straffe verbothen die Leiche nicht zu be
ſtehlen:alſo ſollen ſie um allerhand Urſachen wil

Denen Lei len keine Leichen Burgerlichen Standes begra
chen nichts hen welcher ein Crucifix oder ander Zierrath es
koſtbaresbeyzulegen. ſey von SilberWerck oder andern Metall bey

geleget iſt: Ferner den Trunck meiden die Leid
tragen
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tragenden mit unbillichen und hierinne nicht ge
ordnetenAbforderungen verſchonen und ſonſten

zu keiner Klage alles bey Verluſt ihres Dien
ſtes Anlaß geben.

CAD. III.
Von Zeit der Leich-Begangniß

und Begrabniſſe.

Ndder Veſtungiſt Jnnhalts des viſitation-

Nachmittags angeſetzet umb welche Zeit die
uonecrets de annoi671. die Zeit umb EinUhr

Schule auszugehen pfleget und wird ſodann
ferner nicht auffgehalten. So aber iemand den
Proceß ferner aunzuhalten verlangen würdean

und es ware nacheStandes Gebuhr ivnen nicht
zu verſagen ſo wird ſolches gegen Erlegung der
untenſpecicirten Gebuhren bewilliget; jedoch
iſt uber zwey bis halb drey Uhr vieler beſorgli
chen inconvenientien halber nicht auffzuhalten.

Das Boyſetzen der Leichen zu fruher oder ALeichen lo
bends-Zeit betreffend ſo ware zwar wohl beſſer bevgeſetzet

daß ſolches unterbleibẽ konte: Alldieweil aber all
werden.

hier vielerllmſtande willen es nicht gantzlich ab
zuſchaffen ſokan ſolches in gewiſſen Fallen noch

B 3 zur



14 LeichenOrdnung
zur Zeit zwar gedultet werden iedoch daß das
Lauten bey den Still-Leichen den Tag vor der
Beyſetzung gantzlich eingeſtellet werde; wenn
fruhe Morgens vor das Pirniſche Thor dieLei
chegetragen werden ſoll ſolches zeitlich und mit
auffgehendem Thore geſchehe: und wennes bey
Abends-Zeit und mit Wind-Lichtern vergunſti
get (bey welchen doch der Anzahl halber billich
eine gewiſſe Maße zu halten)und das Gelaute
wie auch die Haltung eines LeichenProcelſes,
einzuſtellen oder auch die Leiche weggefuh—
ret werden ſoll die Grabe--Bitter bey dem re
gierenden Burgermeiſter es vorhero anzeigen:
So werden auch die Gebuhren der Kirchen und
Schulen von dergleichen Leichen gewohnlicher
maſſen entrichtet.

Zu Alten Dreßden werden die Leichenumm2.
Uhr arme Leute auch umb 9. Uhr begraben.

Zu St. Annen ebener maſſen umb 12. Uhr
uber welche Zeit keines Weges ohne ausdruck
liche Bewilligung des Herrn Superintenden
ten auffgehalten werden ſoll.

ĩ CA P. IV.



der Stadt Dreßden. S
CAP. IV.

Was bey denen Begrabniſſen ingemein
in acht zu nehmen.

RB wohl bey allen Dingen auſſerlicheD Pracht und unnothigelUnkoſten zu vermei

den ſo ſcheinet doch daß ſolcher zumahln am
vergeblichſten beyLeichBegangniſſen angewen
det werde. Nachdem aber gleichwohl auff Un—
terſcheid der Leidtragenden Familien zu ſehen;
Als will zwar dißfalls gleichmaßige Regeln
vorzuſchreiben ſchwer werden. Nichts deſto
weniger iſt billich daß ingemein keiner Leiche we
der Gold noch Silder noch Perlen angeleget
und mit in die Erde gegeben werde unter andern

Urſachen auch darumb damit die Todtengra
ber zu zeitlicher Erbrechung der Sargenicht An
leitung haben mochten. Und obzwar wohlnicht
eben zu improbiren, daß die Gevattern denen verqaathen ſol—
ſtorbenen Pathen wenn die Eltern arm und unen nichis
vermogeno zur Beerdigung durch Bezahlung dick.n/ als
des Sarges Leichen-Hembdes und andern Be— auga
durffniß einen Beytragthun wenn nur zumahl
bey Geſtroheten Blumwerckund Krantzen kei

ne
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ne Ubermaſſe vorgehe; inmaſſen daſſelbe oder
was ſonſteninur zur Pracht dienet vergol
det oder verſilbert zu ſchicken durchaus verbo
ten ſeyn ſoll. Nachdem aber dieſes ein Allmo
ſen; als werden vermogende Leute Bedencken
haben dergleichen anzunehmen ſondern die Jh
rigen ohne dergleichen Beyſteuer zur Erden zu
beſtatten wiſſen: alle Still-Leichen ſollen ohne
Proceſſ und Ceremonien beygeſetzet und ſo die
Grabe-Bitter ein anders vermercken wurden
ſolches von Jhnen bey dem Herrn Superintenden.
ten angezeiget werden.

Hiernechſterfordert zwar die Chriſtliche Lie
be daß zum Troſt der Leidtragenden Freunde
Nachbarn und andere Bekandte die Leiche vor

Was bey ſich ſelbſt begleiten ſolten;
denen Gra- Dieltweil aber durch lange Gewonheit dieGe
be-6Geſell. ſellſchafften allhier eingefuhret und ſolche ob
ſchafften zubeobachten. ſchon denen HandwercksLeuten durch das off

tere LeichenGehen viel Verſaumniß verurſa
chet werden muß voritzt nicht fuglich auffzuhe
ben gleichwohl aber auch mit Einladung ſol—

wie viel de-cher Geſellſchafften billich eine maſſezu halten;
dechet Als ſollen bey einer vornehmen Leiche mehr

len. nicht
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nicht dem DRE9 Geſellſchafften bey eines
vornehmen Handels-Manns und andern ange
ſeſſenen Burgers ZWE  und beh eines Hand
wercksManns oder gemeinen Crahmers und
Einwohners mehr nicht als EJNE Geſell
ſchafft erſuchet werden.

Damit auch mit Austheilung der Trauerzeu Austheilen
ge die Gebuhr nichtuberſchritten werde ſo ſoll —D
dergleichen nur denen nachſten Freunden zuzu—ſen.
ſchicken vergonnet ſeyn. Wo aber unmundige
Kinder und nicht ſonderbar Vermogen vorhan
den daſſelbe gar unterlaſſen werden. Jnmaſſen
auch auff ſolchem Fall wenn die Erben unter
ſchiedlicher Condition und Zuſtandes und alſo
mercklich ungleich dit Koſten auff die Trauer
Kleider nicht aus gemeinem Erbe genommen
werden ſollen ſondern es mag iedwedes ſich
ſelbſt der Erbarkeit gemaß kleiden.

Dieweil aber bisanhero ein ziemlicher Ubel
ſtand hierinnen verſpuret worden daß auch die
gemeinſten Leute gleich denen vornehmſten ſich
mit Trauer beleget;

Als ſoll hinfuro kein HandwercksMann Kleidung
oder der ſo denſelben an Condition gleich einen der Leidtra

C
gantz genden.
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gantz uberzogenen Hut.tragen noch ſich anders
als in Tuch tleiden; uberzogene Degen und Sta
be zu tragen aber ſoll niemanden als denen Vor
nehmſten und ſo in anſehnlichen Aemternſitzen
verlaubet ſeyn. Jnmaſſen auch Wachten vor
denen Trauer-Hauſern und Gottes—ackern zu
halten; Jngleichen unter wahrender Predigt bey
der Leiche Perſonenſtehen zu laſſen nur derglei
chen Vornehmen nachgelaſſen ſeyn ſoll. Alles
bey willkuhrlicher Straffe.

Und nachdem in dem Viſitation. Decret de Anno
Wdanckun 1671. die Abdanckungen beh denen Burgernver

gen. boten als hat es darbeh ſein Bewenden; wo a
ber bey conditionirten Perſonen ſolche geſchehen
iſt es auffs kurtzeſte zu machen damit die Lei—
chen-Gleiter uber die Gebuhr nicht auffgehalten
werden und durch weitlaüfftige Ausführung
zu dieſem Zwecke offt gantz ungeraumter Thema-
tum, Verdruß und Verſaumniß darvon haben

Begrabniſ· Wielcher Geſtalt mit dem Begrabniß derer ſo
ſe derer ſofrembder Religion zugethan geweſen zu verfah
fiembden
Religionen ken wird der Herr Superintendens verordnen
zugethan welchem iedesmahlgebuhrend nachzuleben; je
geweſen.

doch
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doch haben die Grabe-Bitterine dergleichen Lei
chen bey dem regierenden Burgermeiſter auch
anzuzeigen.

So iſt auch ferner nothig zu erinnern daß LeichenGe
theils derjenigen ſo die Leiche begleitet ſamt den ſellſchaffter
Tragern unter wahrender Predigt in die beunnt
nachbarten Bier-und Wein-Hauſer gegangen gehn.
daſelbſt mit dem Truncke ſich ubernommen daß
nicht allein bey dem Rück-Proceß ein ubel-an
ſtandiges Gethoſe verſpuret ſondern auch fol—
gends der Tag verderbetworden; als ſoll ſolch
Austreten derjenigen ſodie Leidtragenden zu
ruck zu begleiten gedencken unterſaget und die
Predigt mit anzuhoren ihnen befohlen ſeyn.

Alle Leichen ſeynd Sonnabends durch die Die Leichen
ſind SonnKirchner und Glockner in der KreutzSt. Jo abends auff

hannis und AnnenKirche uff dem Rathhauſe dem Rath
in Neu die zu Alten Dreßden aber uff ſelbigem ane auiu-
ſchrifftlich anzuzeigen. Darbey die Glockner zu

—Jeverſtorben und wie lange ſie gelegen: deshalben iu erkundi
iſie ſich behy denen ſo die Leichen beſtellen umbgen.
ſtandlich zu befragen und Pflichtmaßig hinwie

C2 der
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der zu berichten haben. Und nachdem auch bil
lig daß der jenigen ſo zur Zierrath der Kirchen
Kirchhofe und Gottesacker oder auch der Nach
welt zum Andencken etwas uff Epitaphia, Leich
ſteine und andere Gedenckmahle wenden gute
intention ſecundirer, und wenn ja ſolche Monu—-
menta durchs Gewitter und andere Zufalle wel
che vorzuſehen und zu præcaviren unmoglich
verandert oder unkenntlich werden ſolten den
noch in Schrifften conſerviret, und der Vorfah
ren Gedachtniß auff die poſteritat ſo viel mog

Die Glocx lich gebracht werde; Als ſind in Zukunfft bey
ner ſolen ieder Kirche und GottesAcker gewiſſe eingebun
gewiſſeBu dene Bücher zu halten und in dieſelbe durch die
Iz bzuen Kirchner und Glockner die ivſeriptiones, ſo bald
die inſeri- ſelbige uffgerichtet oder geleget werden reinlich
ptiones der zu ſchreiben und wie ſolches geſchehen jahrlich
Epitaphien guff dem Rathhauſe nach dem Neuen-Jahrs—
ßeißig
ſchreiben. Tage vorzuzeigen dagegen die jenigen ſo ſolche

Gedenckmahle ſetzen laſſen 1. oder 2. Groſchen
vor die Einſchreibung zu bezahlen ſich nicht ent
brechen werden.

So ſoll auch ernſtlich verboten ſeyn denen

Pulſanten auff den Thurmen etwas von Ge
trancke
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trancke zuſchicken alldieweil die Erfahrung ge Die ſo die
geben daß ſie ſich darbey ubernommen und herGiocken zie
nacher mit dem Gelaute nur geſturmet/ oder te een
ſonſt ubel umgegangen ſeyn. brigen trun

ckes enthal
Von Peſt und andern geſfahrli- ten/un uber

ihr Lohnchen Zeiten. nichts for
œ gervon beſaget die Anno 1680. gedruckte dern.
«YDrdnung. Und obwohl bey ſolcher Zeit
E

alle Ordnungen in oblervan zu halten ſchwer
zugehet: Nachdem aber faſt das groſte Moment
auff Beerdigung der Leichen beruhet; Als wer
den die zu ſolcher Zeit hierzu beſtellte Leute als
die GrabeBitter Heimbürgen und dergleichen
dahin bedacht ſeyn daß des nachſten Abends o
der Morgens die Leichen an gehorigen Ort ge
bracht und begraben werden. Jnſonderheit ha
ben die TodenGraber zu der Zeit ihr Amtwohl
zubeobachten und keine Leiche mit weniger als

drey Ellen hoch Erde ohne den Auffſchutt zu be
decken. Damit nun ſolches deſto fuglicher ge
ſchehen konne; als ſollen zu ſelbiger Zeit die Lei
chen nicht in die ſonſtgeloſeten Begrabniß-Stel
len woferne man der Tieffe nicht gnugſam verſi

Cz chert
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chert ſondern an ledige und hierzu tuchtige Or
te geleget werden. Jnmanen auff allen Kirch
hofen innund vor der Stadt beſondere gerau—
me Platze hierzu auffgehoben und auſſer ſolcher
Zeit mit keiner Leiche beleget werden.

SPECIFICATIODerer Gebuhren/ ſo bey denen Begrab
niſſen erfordert werden.

Jn der Veſtung und denen herein Ge
pfarrten ſechs Gemeinden vor dem Pirni

ſchen Thore und Dorffſchafften.

VBon einer ſo genandten ProceßLeiche

1. Thaler 6. Groſchen denen ſechs Geiſtlichen
bey der Creutz-Kirche iedwedem funff
Groſchen.

1. Thaler z. Groſchen denen ſechs SchulColle

gen auch zu gleichen Theilen.
26G. Pfennig dem reutz-Trager.
z.Thaler 7. Groſchen der Kirche vor das große

Gelaute davor Tages vor dem Leichen
Begangniß eine halbe ViertelStunde

vor
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vor dem Begangniß umb ein Uhr mit der
großen Glocke alleine und dann ſo lange
der Proceß wahret mit dem großen Ge
laute gelautet wird.

1. Thaler 23. Groſchen 6. Pfennig dem Kirch
ner mit ſeinen Pulſanten.

Thut 7. Thaler 16. Groſchen.

Vomgroßen Gelaute/ ohne Proceß.
z. Thaler 6. Groichen denen ſechs Geiſtlichen.
z. ThalerZ. Groſchen denen Schule Collegen.
1. Thaler 7. Groſchen der Kirche dafur eben

falls wie bey vorigen auſſer bey wahren
denm Proeeß gelautet wird.
2.26. Pleunig dem Ereutz-Trager.
11. Gröſchen 6. Pfennig dem Glockner mit

den Seinigen.
Thut 4. Thaler 4. Groſchen.

Von einer PredigtLeiche/ ebenfalls
iit der gantzen Schule in der Veſtung

empfahet:
xThaler 6. Groſchen das uiniſterium.
1Thaler 3. Groſchen die Schulgollegen.

7. Groſchen
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27. Groſchen die Kirche davor Tages vorhero

das ſo genandte Freybergiſche Gelaute ge
gzaogen wird.

26. Pfennig der Creutz-Trager.
11. Groſchen 6. Pfennig der Kirchner mit de

nen Seinigen.
Thut 3. Thaler 4. Groſchen.

Von dergleichen Leiche vor dem Pirni
ſchen Thore und denen Dorffern von welchenſie

zwiſchen die Schlage oder am JudenTeich die
BauersLeute alleine bringen.

1. Thaler 6. Groſchen denen Geiſtlichen iedwe
deme. Groſchen. So es aber vom Dorf—

fe/n. Thaler o. Groſchen.
1. Thaler z. Groſchen denen ſechs SchulColle

gen wenn die Leiche innerhalb
1. Thaler o. Groſchen auſſerhalb den Schlagen.

27. Groſchen der Kirche.
6. Pfennig dem Creutz-Trager.2

n. Groſchen 6. Pfennig dem Glockner mit
den Seinigen.

Der Geiſftliche ſo die Predigt thut wird mit ei
ner Diſeretion, doch daß ſelbe unter einem Thaler

nicht
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nicht ſey abgefunden; wird aber einer auſſer der
Reihe darzu begehret muß dem anwelchem die
ſelbe ſonſten iſt gleichwohl 1. Thaler gegeben
werden.

Von denen Leichen aus denen Dorffſchaff

ten wird noch 6. Groſchen- vor die Abdan
ckung welche auff der Cantzel geſchicht entrich
tet. Und weil hiernechſt der Cantor oder Schul
College welcher ſeine Stelle vertritt nebenſt den
Gangen auch das Singen verrichten und das
gantze Begrabniß auswartru un darbey zumal
bey Winters-Zeit ziemlich Ungemach erdul
denmußß nicht unbillich nchenſt der Gebühr vor
den Gang ein Erkantniß meririret, und zwar de
ſto mehr auff dem Fall wenn von denen Leidtra
genden abſonderliche Lieder zu ſingen begehret
werden oder auch wegen des langen proceſſus,
viel zu ſingen von nothen iſt; Als ſtehet denen
Leidtragenden frey ob ſie von einer Leiche da
bey dem Proceß das groſſe Gelaute gezogen
wird von 12. Groſchen biß 1. Thaler von einer
Leichen mit der groſſen Glocken 6. biß 12. Gro
ſchen mit dem ſogenanten Freybergiſchen Ge

laute 4. biß 8. Groſchen bey denen halben

D Schul
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SchulLeichen aber 2. diß a. Groſchen entrich
ten auch bey denen Still-Leichen da die volle
Gebuhr bezahlet wird weil dem Cantoridiß ent
gehet er aber gleichwohl darauff warten und
von dergleichen Gebuhren leben muß ihme oder
wenn nur13. Groſchen ſonſt gezahlet denen an
dern Collegen etwas aus Gutwilligkeit nach
Belieben geben wollen; Dargegen bey denen pre
eeſſen und in der Kirche allezeit Sterbe-und Be
grabnißLieder geſungen werden ſollen.

ProceßLei Wann nun aber begehret wird daß bey de
wen. nen Total-Leichen der wroceß über die gewohnli ROV

che Zeit 1. Uhr Nachnutttags auffgehalten felbi
ge auch uber die Alumnos und ſo genandten Cur-
rendarios (als welche ſonſt ohne Entgeld es wer
de auffgehalten oder nicht mitzugehen ſchuldig
von denen ubrigen Schulern begleitet werden

wen fie verſolle (welches zwar auch nur denen Vornehm
fiattt. ſten von Hofeund beyder Stadt zu Vermeidung

des offtern Verſaumniſſes nachzulaſſen) ſo
danniſt:
6. Thaler denen Geiſtlichen.
1. Thaler dem KRectori, und
3. Thaler denen ubrigen 6. SchulCollegen zu

gleichen Theilen. 12. Gro
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»12. Groſchen demGlockner zum heil. Creutz uñ
12. Groſchen dem Glockner zur lieben Frauen.

Zuſammen alſo ii. Thaler zuentrichten.
Denen ſamt lichen Schulern zum heil. Creutz

von 10. bis 12. thaler welche die Vorſtehere des
Gotteskaſtens nach Proportion, die der Rectorie
desmahl zu machen pfleget auszutheilen ha
ben darvon ſie auch 1. thaler vor ſich behalten
hingegen aber bey dem Creutze vor der Leiche
hergehen müſſen.

So auch die Begleltung der ubrigen Geiſtli
chen ſowohl bey Hofe ais zu AltenDreßden
und in Vorſtadten ingleichen die Schulen und
deren Collegen an dieſen beyden Oertern verlan
get und von dieſen bewilliget wird iſt davor de
rerſelben iedem i. thaler denen Schulgollegen
aber und zwar dem Moderatori 16. groſchen und
denubrigen iedwedem i2. groſchen zuzuſenden
unter die Knaben auch etwas vonn. thaler 6.
groſchen bis 2. thaler bey ieder Schule auszu
theilen.
Ben denen halben Schul Leichen/ wenn

keine Predigt gehalten wird werden ent
richtet:

D 2 2. gro
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2. groſchen denenvier Diaconis,
3. groſchen der Kirchen vors Gelaute.
2. groſchen denen Schulgollegen ſodie Leiche

abholen; iſt es aber vor dem Thore z. gro
ſchen.

226.pfennig dem Creutztrager.
z. groſchen 6. pfennig dem Glockner ſamt den

Pulſanten vor das Lauten; Jſt es aber
inder Vorſtadtnura. groſchen6. pfennig.

Thut in allen 1z. groſchen.
TodenRe Vor welche ſeine Gebuhren der Glockner auch

iliuiter. die Toden; Regiſſter henen muſi

 Ê „Ê e  vÊr—g in vder auch anandere Orte verfuhret werden iſt
beygeſetzet jn dem Viſitation· Deeret de Anno ro7i. folgendes

werden. verordnet. ſ. 18.
Demnach auch wegen der alio genandten
Sttillxeichen Klage vorgekommen daß ſo

wohl dem diniſterio, als der Schule merck
licher Abgang an ihren gehorigen acciden-
tien cauſiret werde;

Als iſt von denen Vintation Commiſſarii. die
Verordnunggeſchehen daß zwar das Bey
ſetzen der Leichen gantz armen und euſerſt

unver
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unvermogenden Leuten nicht unbillich gra-
tis zu verſtatten den andern Vermogenden
aber groſſe Leichen in der Stille behzuſetzen
aantz abgeſchlagen und der kleinen Kinder
Beyſetzung (wannes dem Bericht nach
allhier Herkommens daß bey offentlichen
Begrabniſſen der Kinderauch LeichenPre
digten geſchehen) anderer Geſtalt nicht als
wenn die volle Kirchenund Schulen-Ge
buhr nebſt tinem Thaler pro Concione, ge
geben wird zu concediren: auch die Mittel
Standes-Perſonen die volle Gebuhr mit
vorgedachtem Thaler pro Concione, zu erle
gen dder dit Jhrigen publiee mit der halben
Schulen begraden zu laſſen ſchuldig ſehn
ſollen.

ſ. 20.
Und wann eine einheimiſche Leiche (da die ver

ſtorbenen Perſonen BurgerStandes und
allhier eine Zeitlang ſeßhafftig geweſen und
ſich in hieſigen Kirchen des offentlichen Gzot
tesdienſts der heiligen Sacramenten und
des uiniſterü gebrauchet) von hier an ande—

re fremde Oerter gefunret wird zu vorhero

D3 die
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die ordentliche KirchenGebuhr abfordern
laſſenVWorbeyes ſein Bewenden hat.

Weil nun dieſe vollen Gebuhren 4. thaler 4.
groſchen austragen als bekommet davon
1. Thaler 6. groſchen das Miniſterium.
1. Thaler wegen der LeichenPredigt.
1. Thaler 3. groſchen 6. pfennig die SchulCol

gen.
26. pfennig der Creutztrager.

2 n groſchenb

Still-Lei7
chen ſeynd
bey dem
Gloekner
anzugeben.

2Je groſchen die Kirche.
i. 114 i 2 2

J

22Se nigen.
Und haben in ſolchen Fallen die Leichen-Bitter
bey dem Kirchner zum heil. Creutz ſich anzuge
ben und von demſelben gegen Erlegungobbe
meldter Kirchenund Schul-Gebuhr einen Zed
del der Beyſetzung halber abzufordern.

Wannnun die Leichebey der Frauen-Kir
che/ (wohin aber weil der Raum bisanhero
ſehr abgenommen nur anſehnliche gemeine Leu
te aber ferner nicht zu begraben) zu beerdigen;

So wird vonieder Leiche ob gleich ſelbige in ei
ne doppelte GrabeStelle kame

6. tha
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6. Thaler ſo uber i2. Jahr
z. Thaler ſo uber z. Jahr und
1. Thaler 6. Groſchen ſo unter 3. Jahren
vor die Erde der Kirchen entrichtet.

Soll aber einein die Kirche begraben werden
ſo iſt deshalben mit der Kirchen ſich zu verglei
chen; iedoch wirdunter 20. Thalern vor eine Lei

che und 40. Thaler zwey uber einander zuſe
tzen den Herkommen gemaß nicht genommen.

Wird aber ein Stein oder ander Monument
auff eine Leiche geleget iſtnoch zwey Thaler zu dn
zahlen.

Die erhabene Steine wie auch die Umgatte
rung der Begrabniſee weil dadurch mit den Lei
chen hin und wieber zu kom̃en verhindert wird
kan auff dieſem Kirchhof nicht aeduldet werden;
Jn denen ordentlichgeloſeten Schwibbogena
berwird nichts entrichtet.

Hieruber wird der Kirche3. groſchen und q.
groſchen dem Glockner vor das Lauten Oeff
nung der Kirchen und anderer Auffwartung
und 6. groſchen vor das Lauten bey Beerdiaung
der Leichen davon3. groſchen der Kirche zukom

met entrichtet.
Jn
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Jngleichen g. groſchen vor Bekleidung der

Lantzel und Altars und zwar beydes nur wenn
es begehret wird davor er die Umhange ſelbſt er
halten muß.

Wenn aber die Leichen fruhe oder in der Nacht
beygeſetzet werden wird dem Glockner
J. Thaler vor ſeine Auffwartung von einer groſß

ſen und
8. Groſchen von einer kleinen Leichen nebenſt

G. groſchen LauteGeld ſo halb der Kirche
und halb dem Glockner zukommet entrich
tet undgegeben.

Gehet aber derrereßnurin die FrauenKir
che und es bleibet die Leiche des Nachts darin
nenſtehen wird aber fruhe in der Stille nach Jo
hannis getragen So werden nichts deſto weni
ger itztbenannte Gebuhrendem Glockner und
der Kirche vor das Lauten und hieruber noch
dem Glockner 8. bis 12. groſchen vor die frühe
Eroffnung der Kirchen entrichtet.

Wird aber die Leiche alſobald nach Johannis
mit Proceß getragen und das Lauten in der
FrauenKirche begehret ſo wird davor 12. gro
ichen gegeben und dafür des Tages vorhero und

beydem Proceß gelautet. Bcey
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Beyder SophienKirqhe

Wird eine LeichenStelle voro. und zwey u
ber einander vor ioo. Thaler eingeraumet ſon
ſten aber dem Glockner weil daſelbſt kein Gelau
te 1. thalerbezahlet.

Uno wenn die Kantzel und Altar zubekleiden

begehret wird iſt noch 1. thaler vor die Tucher
ſo er ſelbſt halt und vor ſeine Muhe zu ent
richten.Mit den BeyſetzLeichen wird es wie in der

FrauenKirche gehallen.

Bey der S. JohannisKirche dahin
die Leichen aus der Stadt mehrentheils be-

graben werden wird gegeben:
3z. groſchen vor das Gelaute ob gleich die Leiche

auch nur beygeſetzet wird auff dieſem Fall
aber nur wo es vorhanden.

7. groſchen dem Glockner.
10. groſchen vor die Erde wenn es eine erwachſe

ne Perſoniſt.
6. groſchen von einer mittlern und
3z. groſchen von einer kleinen Perſon.

E Hieru
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ſitpuber:5z. thaler von einem liegenden LeichenSteine.

1.thaler von einem auffgerichteten ſteinern Epi-
taphio.

Auff dem neuen GottesAcker an dem
Loſchwitzer Wege wirdentrichtet:

3. groſchen vor das Gelaute in der St. Johan
nisKirche aber nur wenn esbegehret wird.

7. groſchen dem Glockner daſelbſt.
gagroſchen Erden-Geld von einer erwachſenen

Perſon.
4egrofchenvon tinermittlerne
2. groſchen von einem Kinde.

Wenn nun aber aus der Kirche auch Leichen

Tucher gegeben werden wird vor dieſelben 6.
groſchen gegeben.

ülr

Die GrabeBitter und Bitterin
Haben hinfuhro ihre Gebuhren nach Gelegen
heit der Muhe ſo ſie darbey haben und demnach
von ieden zehen Familien ſo ihnen zubitten auff
geſetzet wird 1. groſchen 6. pfennig zu fordern.
Dargegen ſie auch die andere Beſtellung ohne

ferner
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ferner Entgeld zu verſorgen und darneben weder
Flor Schleyer noch anders abzufordern.

Bey Einladung derGeiellſchafften undZunff
teaber nachdem ſelbige ohne diß ihre Verfaſſung

unter fich wird dasjenige was bey iedweder
Herkommens und ublich entrichtet.

Wenn auch bey anſehnlichen Begrabniſſen
noch eine Perſon ſo den Proceß verlieſet von
nothen iſt ſelbiger vier groſchen zu zahlen.

Nachdem auch das TZragen der Leichen eihen—
gemeinialich durch gedungene keute verrichtet Trager.

wird als in iedweder Perſon zur ordentlichen
Zeit 4. groſchen wenn ſelbe aber auffgehalten
oder fruhe und Abends beygeſetzet wird 6. gro
ſchen darbeh ihnen auch weder Citronen noch
Getrancke zu geben. Dargegen ſie auch ineinem
reinlichen TrauerHabit zu erſcheinen ſchuldig.

Der Todtengraber Gebuhr zur Lieben
Frauen und St. Sophien.

6. groſchenvor die Bahr und die Leiche auff

zubahren.
1. thaler 6 groſchen vorein Grab vier Ellen und

ein Viertel tieff /von dem Boden hinunter zu

meſſen. E2 i.thaler
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Ellentieff zu doppelten Leichen.

2.thaler 12. groſchen vor ein Grab in der Kir
chen wenn ſolches ausgemauert werden ſoll.

2.thaller wenn die Leiche nur in Schutt gele
get wird.

Walcher Unterſcheid daher kommet weil die Er
de aus der Kirchen und wieder hinein geführet
werden muß.

Vor die Begrabniſſe in denen Schwibbogen
wird ebenmaßig wie auff dem Kirchhofe ent
richtet es ſey denn daß ſolche ausgemauert
würden; auff welchem Fall gleiche Koſten wie in
der Kirchen erfordert werden: und zwar iſt die
ſes alles beh erwachſenen Perſonen.
18. groſchen vor eine MittelPerſon bis ins
zwolffte Jahr.

9. groſchen von einem Kinde bis ins vierdte
Jahr.

Wenn aber iemand frühe oder Abends beyge
ſetzet wird und es konte der TodenGraber ſamt

Begrabniß ſeinem Helffer allein es nicht verrichten ſondern
bey Nacht es muſten noch andere Gehulffen darzu genom
Zeit.

men werden iſt ihme noch

6. gro
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6. groſchen ſamt 2. groſchen Licht-Geld abzu

ſtatten.

Zu St. Johannis.
21. groſchen vor das Grab zu machen vier El

len und ein Viertel tieff inclulive die Bahre
zu bringen.

1. Thaler vor eln Grab ſechſtehalb Ellen tieff zu
zweyenLeichen ubere nander beides von groß

ſen Perſonen.
12. groſchen von einer mittlern Perſon.

27. groſchen voneinem Kindr.
Von einem Armen aber nur mg. groſchen und
wenn es klein nach propörtion weniger.
8. biß 12. groſchen ſelbige zu holen nachdem

es weit; wird aber eine Leicht aun einem WagenAyn

k

ne Entgeld vollends hinein tragen.
vor den Kirchhof gebracht münen ſie ſelbige oh

Dergleichen Gebuhren werden auch

Auff dem neuen GottesAcker an dem
Loſchwitzer Wege gegeben.

Dahin auch in Zukunfft die jenigen Leichen Arme Le
welche man Armuth halber gratis beyzuſetzen den.

Ez ver
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verwilliget weil zu St. Johannis die Stellen
ſeltzam werden wollen zu begraben ſeyn.

Koſten der Und nachdem auch bishero die Tiſchler die
GSage. Egidtragenden mit denen Koſten vor die Sarge

überſetzet Als ſollen:
1.thaler r2. groſchen vor einen Sarg von Kiefern
Holtze drey Ellen und ein Viertel lang;

1.thaler z. groſchen pon TannenHoltz mit einer

erhabenen Decke;-21. groſchen vor eine mittelmaßige Perſon
24. biß g. groſchen vor ein kleines gegeben und

eelbige mit der Jeerr zumahl ben aemeinen
LEeichen uber eine Cue hoch zu EkſparungJ

des Raums nicht gemacht: vor einen flachen
Saargbey armenLeuten aber uber
o r. groſchen oder wenn die Perſon klein nach
Proportion weniger genommen und der Tiſcher

Große der Wenn er den Sarg drey Zoll langer als die Lei
Sarge. che oder druber machen wurde darauff die

Glockner bey ieder Kirche Achtung zu haben
umein Neuſchock geſtraffet werden.

Vornehme Haiernechſt ſeynd bey vornehmen Leichen noch
reichn. etzliche Unkoſten mehr gemachet worden.

Damit nun die jenigen welchen Standes

hal
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halber es nicht zu verſagen nicht überſetzet wer
den mogen;

ĩ J

Als ſollen ſich begnugen laſſen mit
8. groſchen derjeni e ſo ein Tuch darauff die

Leicheſtehet herl het.
2. groſchen derjenige ſo es aus dem Trauer

Hauſe in die Kirche traget.
2. bis 4. groſchen die Knaben ſo die Ga

beln zu tragen pflegen.
16. groſchen die ſo mit kurtzen Wehren vor

dem TrauerHauſe und der Kirch· Thür auff
warten.24. groſchen die Bettel- Voigte vor deren

Aufftvartung bey dem Proceß und der Kir
che.a.thaler 4. Perſonen welche bey der Leiche ſte

l

yen.Wolten auch die Leidtragenden oder Erben Aumoſen

in die AllmoſenBuchſe vor das Haus-Armuth bey denen
Leich-Beund in die Hoſpitalia ein Allmoſen geben ſolches gangniſeen.

ſtehet zu dero Gefallen und wurde ſolches GOtt
anderweitreichlich vergelten.

Zu Alten Dreßden
ſeynd nachfolgende Gebuhren eingefuhret:

Denen
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z. thaler ö. groſchen von einer Leiche ſo in die Kir

che geſetzet und darbey eine Predigt gehalten
wvird. Darvon bekommen
lo. groſchen g. pfennig der Paſtor.
»10. groſchen g. pfennig der Diaconus.
214. groſchen g pfennig der Ludimoderator.
214. groſchen g. pfennig der Cantor.
14. groichen 8.vrennig der Baccalaureus.

12. groichen ber Kirchner.
6. groſchen die Pulſanten.

1. Thaler g. Groſchen die Kirche vor das Gelau
ttee; und wird vavor des Tages vordem Be

grabniß eine ViertelStunde und vor dem
Proceß dreymahlgelautet.

Und weil bey dergleichen Leichen uber die Stuf
fen eine Brucke in die Kirche geleget auch das
Gatter vor dem Altar weggehoben wird als
ieynd vor alles mehr nicht als 12. groſchen dem
Blockner ſo davor zu ſorgen hat zu zahlen.

Wird aber die Leiche alſobald auff den Got
tesAcker getragen und nachgehends die Pre
digt gehalten ſo wird nur gezahlt 2. thaler 3. gro
ſchen;

Davon
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Davon bekommet

5. groſchen 4. pfennig der Paſtor.
g. groſchen 4. pfennig der Diaconus.
27. groſchen 4. pfennig iedweder Schul Col.

lega.
6. groſchen 4. pfennig der Kirchner.
23. groſchendie Pulſanten.
9. groſchen die Kirche vor das Gelaute.
Und nachdem auch eingefuhret daß unvermo June Lei

gende Leichen Vormittage umb q. Uhr begraben
werden; Als wird von ſelbigen gezahlet
15. groſchen. Davon bekommen
2. groſchen iedweder der Geiſtlichen.
3. groſchen iedwedr SchulColleza.
2. groſchen der Glockner darvor er des Tages

vorhero und bey der Beerdigung mit einer
Glocke lauten muß.

Von den Leichen/ welche in der Stille
beygeſetzet werden:

1. Thaler 4. groſchen ſo es ein Vornehmes. Stil Lei
Davon bekommen chen.

Zwey Geiſtliche.
Drey Schulgollegen und
der Glockner iedweder 4. groſchen g. pfennig.

F 14. gro
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Und weil bisanhero vor die Erden auff dem
Gottes-Acker nichts iſt gegeben worden alſo
hat es darbey ſein Bewenden.

So pfleget auch dem Cantori, wenn bey vor
nehmen Leichen viel Lieder zu ſingen begehret
wird 4.6. bis 12. groſchen uber obgedachte Ge
buhren gegeben und ſo eine ſtarcke Muſic ver
langet wird nochi.thaler denen achuranten, in
gleichen 6. pfennig dem Creutztrager und 2. gro
ſchen vier Gabel Tragern entrichtet zuwerden
uber welches ſie auch nichtt zu fordern.

Zu dem naqth Alten-Dreßden gepfarr
ten Neudorff werden entrichtet

z1.thaler 12. groſchen vor die Leich-Predigt und
Abdanckung.

5. groſchen 4. pfennig dem Pfarrer.
5. groſchen. pfennig dem Diacono.
7. groſchen 4. pfennig dem udimoderatori. VBer
7. groſchen4. pfennig dem Cantori.

Gang7. groſchen 4. pfennig dem Baccalaureo.

7. groſchen 4. pfennig dem Glockner.
9. groſchen der Kirche.
4. groſchen vors Lauten. 4. bis
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4. bis 6. groſchen dem Cantorivors Singen.
2.groſchen der Grabebitterin daſelbſt.

Mit der Grabebitter und anderen
Gebuhren

Jſt nachdem was in der Veſtung verordnet
nach Gelegenheit der Umſtande zu achten.

Die Todtengraber haben ſich nach denen Ge
buhren beh der St. Johannis-Kirche zu rich
ten.16. bis 2o. groſchen der Grabebitterin die Leicht

zu beſchicken und zu Grabe zu bitten.

Bey der Kirqhe zu St. Annen/ und in
denen vier eingepfarrten Gemeinden da

ſelbſt auch Dorffſchafften
Jſt itziger Gelegenheit nach und da bey derſel

ben nunmehro ſeint annoib g1. zwey Geiſtliche
verordnet nachfolgendes zuentrichten:
x. thaler vor die LeichenPredigt.
6. groſchen dem paſtori.
G. groſchen dem Diacono.
28. groſchen dem Ludimoderatori.
8. groſchen dem Cantori.

F 2 16. gro
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16. groſchen aus denen Vorſtadten der Kir

chen.
Voneiner Leiche mit der gautzen

Schule und Gelaute
1.thaler 4. groſchen aus denen Dorffſchafften.

28. groichen dem Glockner.
Vor das einfache Lauten

g. groſchen aus den Vorſtadten
1g. groſchen aus den Dorfffchafften der Kirchen.
4. groichen dem Glockner.
Von einer halben SchulLeichen

4. groſchen der giechen and
üll53

2. groſchen dem Glockner.
4. groſchen dem Ludimoderatori, und
4. groſchen dem Cantori. wenn mehr Lieder zu

ſingen begehret merden.

Von denen BeſetzLeichen ſind die
vollen Gebuhren

2. thaler in. groſchen. Davon bekommen
15. groſchen der paſtor.
15. groſchen der Diaconus.
28. groſchender Lucimoderator.
8. groſchen der Cantor.

8.gro
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g. groſchen die Kirche.
24. groſchen der Glockner.
1. groſchen der Creutztrager.

Die halben Gebuhren
1thaler 3. aroſchen. Davon bekommet
6G. groſchen der Paſtor.
6. groſchen der Diaconus.
24. groſchen der Ludimoderator.
4. groſchen der Cantor.
4. groſchen die Kirche.
2. groſchen der Glockner.
1. groſchen der Creutztrager.

Von todtgebohrnen behgeſetzten Kin
dern wird entrichtet

1o. groſchen welche folgender maſſen eingethei

let werden:
3. groſchen dem paſtori.
3. groſchen dem Diacono.
2. groſchen dem Ludimoderatori.
2. groſchen dem Cantori.
12. groſchen giebet ein Hauswirth vor Beerdi?Erde Geld.

gungder erſten Leiche; dargegen die Seinigen

F 3 ferner
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ferner nichts geben dürffen es ſey denn daß
in der Ehe eine Veranderung vorgienge ſo
dann die rz. groſchen von neuen zuentrichten.

Eswerden aber die Leichen nach der Reyhe
wie es kommet geleget.
2.thaler15. groſchen vor eine eiaene Stelle ie

doch iſt der Platz nur uff eine Perſon hinge—

gen wird deſto tieffer gegraben damit mehr
Leichen darauff geſetzet werden konnen.

3. groſchen wenn eine Leiche uuter wahrender
Predigt in die Kirche geſetzet wird.

2. groſchen den Knaben io die Gabeln tragen.
1. groſchen dem Cerutztraget  er
1.thaler 6. groſchen bis 2. thaler denen Knaben

iedoch nach Belieben.
12. groſchen bis 1. thaler der Heimburgin vor

Beichickung der Leiche und zu Grabe zu
bitken.

DemTodengraber iſt gleichfalls ſein Lohn wie
bey der St. Johannis-Kirche zu geben; wird
aber das Grab auff eine gekauffte Stelle und
alſo auffz. ode: 4. Leichen bis g. Ellen tieff ge
machet anderthalben thaler bis 1 thaler is
groſchen.

Beh
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Bey Contagions-Zeiten

Lehret es ſich zwar ſelber daß denen zu geſun
der Zeit vorgeſchriebenen Ordnungen ſchwer
lich oder nicht inhæriret werden konne und un
ter andern auch in denen Gebuhren vielfaltig
zugerucket und die Kirchenund Schul-Gebuh
ren unabgefordert gelaſſen werden muſſen; Je
doch ſo viel dieſe betrifft weil gleichwohl Kir
chen undSchulen zualler Zeit einerley Unkoſten
erfordern und die Einkunffte bey ſolcher Cala-
mitate publiea ſich meiſtentheils abſchneiden;

Als verſiehet man ſich weil die LeichenGe
buhren ohne diß in der Veſtung ſo ſchlecht und
geringe als ſo leichte an keinem andern Ort es
werden die Vermogenden wo nicht von allen
Leichen doch wenigſtens wenn das Ungluck
den Mann oder das Weib aus der Familie be
trifft
Jn der Veſtung und denen ſechs Ge—

meinden in Vorſtadten vor dem Pirniſchen
Thore und darein gepfarrten Dorffſchafften:

1. thaler 6. groſchen denen ſechs Geiſtlichen.
1. thaler 3. groſchen denen Schulgollegen.

7groſchen der Kreutz-Kirchen.
8. gro
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8g. groſchen dem Glockner ſamt denen Pul

ſanten
gegeben werden. Auſſer dem und wenn es nicht
verhanden und inſonderheit von Kinder- und
Geſinde-PLeichen vor alles und iedes mit denen

13. groſchen man zufrieden ſeyn wird. Jnmaſ
ſen auch bey denen andernKirchen in ſolchenFal
len nachfolgende moderation zu halten:

Zu Alten Dreßden.
2z.thaler 3. groſchen bey VBermogenden.
15. groſchen bey gemeinen Leuten und Kindern;
Jedoch daß bey denen Vermogenden indllten

Dreßden dieGlockengezogen auch wenn es ſon
der Gefahr ſeyn kan von der Schulen Sterbe
Lieder vor der Thur geſungen werden.

Zu St. Annen.
2. thaler n. groſchen bey Vermogenden.
J.thaler 3. groſchen bey gemeinen Leichen und

Kindern.
Hieruber wird vor die LeichenTucher ſo zur
ſelbigen Zeit ins gemein gebrauchet werden
G6. groſchen gezahlet.

Was aber die gantz Unvermogenden belan
get wird von denenſelben nichts gefordert auch

ſelbi
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ſelbige ohne diß gemeiniglich bey dem Lazarethe
begraben.

Geſtalt bey der jungſten Contagion. Anno
1680. es bereits alſo gehalten worden.

Die TodtenGraber haben ſodann
zu fordern

16. groſchen vor eine Leiche an einem gemei
nen hierzu deputirten Ort.

z. thaler von einer Leiche in ein Begrabniß.
1.thaler 12. groſchen ſechs Tragern.

Wcoornach ſich iedermanniglich zu achten.

Datum Dreßden am
8. Decemb. 16bʒ.



JodengraberQyd.
Ch N. N.ſchwere zu GOtt daß
ich in demmir auffgetragenen To

denGraberDienſt getreu und fleißig
ſenn die Graber in gebuhrender Tieffe
machen/ keiner Leichen zu nahe gra—

ben noch ſelbige entbloßen/ beſuchen
noch beſtehlen/ auch keine unverweſete
Leiche ausgraben mir an dem verord
neten Lohn begnugen laſſen/ und nie

mand damit uberſetzen und ſolches
nicht unterlaſſen wolle/ umb einiger
Uhrſache willen: Als mir GOTT

helffe durch JESlIM Khriſtum
unſern HERRNR.

er)o( to
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